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Legende des Überbauungsplans Sommerau Nord vom 24. April 2014

Umgrenzung Plangebiet

Baubereich

Grünstreifen Siedlungsrand

Festlegungen

Richtungspunkt Wegverbindung

Orte mit empfindlicher Nutzung (NISV) sind 
ohne bauliche Massnahmen nicht zulässig

Verkehrsfläche

Hochspannungsfreileitung

Wald

Gewässer offen | eingedolt

Projektierte Erschliessungsstrasse

Hinweise

Retentionsbereich

Gebiet für ökologische Vernetzung

Quellschacht

Richtungspunkt Wegverbindung Bischofszellerstrasse

Richtungspunkt Erschliessung

Baulinie für Bauten und Anlagen

Fassadenrichtung

Objektschutzmassnahmen Hochwasser

Legende 1. Änderung

Festlegungen

Richtungspunkt Wegverbindung

Projektierte Erschliessungsstrasse

Hinweise

Baulinie für Bauten und Anlagen aufheben

aufheben

aufheben

Projektierte Erschliessungsstrasse neu

Richtungspunkt Wegverbindung neu

Änderung der Besonderen Vorschriften

SNP Sommerau Nord ‐ Änderungen    13. November 2019 

 

ERR Raumplaner AG 

Art. 4  Fahrtenbeschränkung 

1 Die Anzahl Fahrten in und aus dem Plangebiet auf die Autobahnzubringerstrasse ist beschränkt. Es 

gelten die jeweiligen Vorgaben des Strasseneigentümers der Autobahnzubringerstrasse und der 

Nationalstrassenbehörde. Bei Überschreitungen des Höchstwertes sind Massnahmen zur 

Verkehrsreduktion im Plangebiet einzuleiten. 

2  In den einzelnen Baugesuchen sind entsprechend der vorgesehenen Nutzung die verkehrlichen 

Auswirkungen darzulegen. Die Baugesuche sind vor Baubewilligung dem Strasseneigentümer der 

Autobahnzubringerstrasse und der Nationalstrassenbehörde zur Beurteilung zu unterbreiten. 
 
Art. 5  Richtungspunkte Wegverbindungen 

1  Zwischen  den  im Plan bezeichneten  Richtungspunkten Wegverbindungen sind öffentliche Wege zu 

erstellen. Diese müssen mindestens  3.0 m (exkl. Bankett) breit sein. Werden  sie als Trottoir entlang 

von Erschliessungsstrassen erstellt, müssen  sie mindestens 2.50 m (exkl. Bankett) breit sein. 

2 Das Plangebiet  ist ab den  im Plan bezeichneten  Richtungspunkten mit zwei Wegverbindungen mit 

der Bischofszellerstrasse zu verbinden. 

3 Vor Erteilung der ersten Baubewilligung  im Plangebiet müssen  folgende Wegverbindungen 

vollständig  und fachgerecht  erstellt  sein: 

a)  zwischen  der Erschliessungsstrasse ab Autobahnzubringer A1 und dem Gebiet für ökologische 

Vernetzung auf Höhe des Grundstückes  Nr. 5307774 

b)  zwischen  der südöstlichen  Ecke des Plangebietes  via Sommeraustrasse zur Bischofzellerstrasse 

c)  entlang dem Gebiet  für ökologische  Vernetzung  als Verbindung  zwischen Wegverbindungen 

a) und b) 

d)  entlang des Südrands des Plangebiets zwischen der Erschliessungsstrasse und der südöstlichen 

Ecke des Plangebiets 

e)  die Erschliessungsstrasse mitsamt Trottoir im westlichen Teil des Plangebiets 

Dies  ist eine Voraussetzung  zur Erteilung  von Baubewilligungen im Plangebiet. 

3bis Die Wegverbindung zwischen dem Weg gemäss Abs.3 lit.a dieses Artikels und der 

Bischofzellerstrasse muss gebaut werden, sobald Baubewilligungen auf 50 % der Baubereichsfläche im 

Plangebiet erteilt wurden. 

Der abgeschlossene, vollständige und fachgerechte Bau dieser Wegverbindung ist eine Voraussetzung 

zur Erteilung von Baubewilligungen auf der zweiten Hälftedem letzten Viertel der Baubereichsfläche im 

Plangebiet. 

4 Die Wegverbindung Ost-West  am Südrand des Plangebietes muss erstellt  sein, bevor 

Baubewilligungen für Bauvorhaben  erteilt werden können, deren Grundstücke  bis an den Südrand 

des Plangebietes  reichen. 

5 Die  in Nord-Südrichtung verlaufende Wegverbindung im westlichen  Teil des Baubereichs muss 

erstellt  sein bevor Baubewilligungen für Bauvorhaben  zwischen  der Autobahnzubringerstrasse und 

dieser Wegverbindung erteilt werden können. 

6  4  Planung, Bau und Unterhalt  sowie Verteilung  der Kosten aller Wegverbindungen richten sich 

nach der kantonalen  Strassengesetzgebung und den  jeweils geltenden  Richtlinien für Strassen der 

Stadt Gossau. 
 
 

C  Überbauung und Gestaltung 
 
Art. 6  Baubereich 

1  Bauten und Anlagen  sind, soweit nachfolgend  nichts anderes bestimmt wird, nur innerhalb  des 

Baubereiches  zulässig.  Sie dürfen bis an die Baulinie entlang dem Grünstreifen Siedlungsrand 

gestellt werden. 

2 Gegenüber  der Landwirtschaftszone ist ein Grenzabstand  von 5.0 m einzuhalten. 

Überbauungsplan vom 24. April 2014
Sommerau Nord
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Art. 9  Gebiet für ökologische Vernetzung 

1 Das Gebiet  für ökologische  Vernetzung  ist durch den betroffenen Grundeigentümer und auf 

dessen Kosten gemäss Beilageplan  Art. 1 BesV zu gestalten. 

2 Die Bepflanzung  und Gestaltung muss vor Erteilung der ersten Baubewilligung  im Plangebiet 

vollständig  und fachgerecht  ausgeführt  sein. Dies  ist eine Voraussetzung  zur Erteilung  von 

Baubewilligungen im Plangebiet.  Die Ausführung  hat unter Beizug ausgewiesener  Fachpersonen  zu 

erfolgen. 

3 Der Grundeigentümer ist für den Weiterbestand,  die Pflege und den Unterhalt  gemäss den 

Festlegungen  des Beilageplans  Art. 1 BesV verpflichtet.  Pflege und Unterhalt  haben unter Beizug 

ausgewiesener  Fachpersonen  zu erfolgen. 

4  Innerhalb  des Gebietes  für ökologische  Vernetzung  sind mit Ausnahme  des nachfolgenden Art. 9 

Abs. 5 und Abs. 5bis keine Bauten, Anlagen oder Einfriedungen  zulässig. 

5 Gleisausbauten, eine allfällige Bahnhaltestelle, eine Querung  für die Erstellung  eines Industriegleis-

anschlusses sowie die Wegverbindung an die Bischofzellerstrasse (Höhe Grundstück  Nr. 5307) sind 

soweit  für den Zweck erforderlich,  zulässig. 

5bis Retentionsanlagen für sauberes Dachwasser und Geländeanpassungen für angrenzende 

Erschliessungswege sind erlaubt, wenn sie sich in die natürlichen Gegebenheiten des Gebietes für 

ökologische Vernetzung einfügen. 

6 Die Wegverbindung an die Bischofszellerstrasse muss so aufgeführt werden, dass sie keine 

Barrierewirkung auf Kleinlebewesen  hat. Eine ebenerdige  Vernetzung muss  in diesem Bereich  in 

einer Breite von min. 10 m gewährleistet  sein. 

 

 

Art. 10  Retentionsbereich 

Im Retentionsbereich sind unter Vorbehalt  einer Bewilligung  durch den Strasseneigentümer der 

Autobahn  oberirdische  Retentions-  und Lärmschutzmassnahmen zulässig. Weitere Bauten und 

Anlagen  sind nicht zulässig. Anlagen (bspw. Parkplätze) sind erlaubt, wenn sie mit der Retention 

vereinbar sind und entsprechend ausgestaltet werden. 
 
Art. 11  Lärmschutz 

Für die Erstellung  lärmempfindlicher Räume  ist im Baubewilligungsverfahren der Nachweis zu 

erbringen,  dass die Planungswerte  eingehalten werden. 
 
Art. 12  Energiehaushalt 

Die Gebäude  sind entweder  im Minergiestandard zu dämmen  oder so auszuführen,  dass höchstens 

60 Prozent des zulässigen  Energiebedarfs  für Heizung und Warmwasser mit nicht erneuerbaren 

Energien gedeckt  ist. 
 
Art. 13  Retentionsanlagen 

Im Baubewilligungsverfahren sind die notwendigen  Flächen und Massnahmen  zur Rückhaltung  der 

anfallenden Meteorwassermengen aufzuzeigen.  Oberirdische  Retentionsmassnahmen sind als 

naturnahe  Lebensräume  zu gestalten  und wenn möglich untereinander  zu verbinden. 
 
Art. 14  Objektschutzmassnahmen Hochwasser 

Im entsprechend  bezeichneten  Bereich  sind  im Baubewilligungsverfahren Objektschutzmassnahmen   

zu prüfen.  Die Schutzmassnahmen dürfen nicht zu einer Erhöhung  der Gefährdung  anderer 

Grundeigentümer innerhalb und ausserhalb  des Plangebietes  führen. Kosten  für Bau und Unterhalt 

der Massnahmen gehen zu Lasten der betroffenen Grundeigentümer. 
 

Entwurf für Mitwirkungsverfahren nach Art. 34 Planungs- und Baugesetz
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